
7 fricktalfricktal.info n 40 n 3. Oktober 2018

Geschichtsträchtiger 
Wandertag von 
Insieme Rheinfelden
(hm) Wie in der Ausschreibung beschrie-
ben, führte die Herbstwanderung nicht 
auf einen Berg oder Aussichtsturm, son-
dern in die 2000-jährigen Ruinen des 
stolzen römischen Augusta Raurica. Eine 
sehr lebendig und anschaulich erzählen-
de Fremdenführerin bewies, dass auch 
unsere Teilnehmer mit einer Behinde-
rung für geschichtliche Themen begeis-
tert werden können. 
Und die Zeit im Römerhaus, im Theater, 
auf der Tempeltreppe und den Anlagen 
der römischen Kanalisation verging 
wahrlich im Flug. Eine perfekte Art, in die 
Römische Vergangenheit einzutauchen. 
– Eine kurze Wanderung zur komfortabel 
ausgebauten Grillanlage im Amphithea-
ter stimmte aber die Teilnehmer sofort 
auf das «Wesentliche» um, nämlich auf 

die traditionelle Bratwurst mit Brot und 
Senf, danach ein Stück Rüeblikuchen aus 
Judith’s Küche … Und dann die grosse 
Überraschung: Kurz nach dem Mittages-
sen marschierte eine Basler Gruppe im 
grossen Rund auf, welche ritterliche und 
mittelalterliche Kampfkunst übte und de-
monstrierte. Nach einigen Trockenübun-
gen prallten bald Lanzen, Schilder, 
Schwerter und blechern scheppernde 
Rüstungen aufeinender, abgehackte 
Hand-, Arm- und Beinattrappen mit klaf-
fenden Wunden flogen umher, und ein 
schauriges Gestöhne dröhnte durchs 
Areal, und unsere Teilnehmer spendeten 
dem Spektakel begeisterten Beifall. Et-
was Geschichte der andern Art halt. Da-
nach wanderte die grosse Gruppe von 26 
Leuten unter der total routinierten und 
fürsorglichen Führung von Hanspeter 
Wäspi ins Liebrüti-Restaurant, wo der 
ereignisreiche Tag mit einer Glace und 
einem Kaffee abgeschlossen wurde. 
Foto: Heinz Meier
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Begegnung ganz nah 
Projektwoche zum Thema Flucht und Asyl in Rheinfelden

(pd) Schon zum zweiten Mal beschäf-
tigte sich eine Gruppe Schülerinnen 
der Bezirksschule Rheinfelden wäh-
rend ihrer Projektwoche mit dem The-
ma Flucht und Asyl. Viele der teilneh-
menden Jugendlichen kamen zum ers-
ten Mal mit geflüchteten Menschen in 
Kontakt. Von den vielseitigen Begeg-
nungen und Aktivitäten konnten sie 
viel mitnehmen.

Für die meisten der 15 Schülerinnen der 
zweiten und dritten Bezirksschulklasse 
war das Thema neu. Sie interessierten 
sich zwar für Menschen, die in die 
Schweiz geflüchtet sind und hatten auch 
in den Medien bereits viel über die The-
matik gehört und gelesen. Mit jemandem 
gesprochen oder gemeinsam etwas un-
ternommen, hatten bisher aber die we-
nigsten. Dies zu ändern, war eines der 
Ziele der Projektwoche, die Bezirks-
schullehrer Gianni Werndli in Zusammen-
arbeit mit «mit.dabei-Fricktal» und dem 
Netzwerk Asyl Rheinfelden zum zweiten 
Mal organisierte. Die Schülerinnen er-
hielten während der Woche bei verschie-
denen Aktivitäten die Gelegenheit, sich 
mit geflüchteten Menschen auszutau-
schen und etwas über ihre Herkunftslän-
der, ihre Geschichte und ihre Lebenssitu-
ation in der Schweiz zu erfahren.
Als Vorbereitung auf die Woche erfuhren 
die Jugendlichen, wie das Asylsystem in 
der Schweiz und im Kanton Aargau funk-
tioniert. Am Nachmittag erzählten drei 
Flüchtlinge aus Eritrea, Afghanistan und 
Syrien vor der Klasse ihre Geschichte. 
Auch am Dienstag stand dann die Begeg-
nung im Zentrum: Bei einer «Living Libra-
ry» stellten die Schülerinnen in kurzen 
Gruppengesprächen vier Personen aus 

dem Irak, Ägypten und Eritrea Fragen zu 
deren Leben. Die Jugendlichen waren 
sehr berührt von diesem Austausch. Im 
Anschluss stand ein Spielnachmittag mit 
Asylsuchenden und Freiwilligen aus 
Rheinfelden auf dem Programm.

Kochtag als Höhepunkt 
Nach einem Filmmorgen am Mittwoch 
verliess die Gruppe am Donnerstag 
Rheinfelden und machte sich auf nach 
Frick. Im SoKuGarten lernten sie das Gar-
tenprojekt von Su Freytag kennen und 
kochten gemeinsam mit den dort enga-
gierten Flüchtlingen ein leckeres Mittag-
essen mit Zutaten direkt aus dem Garten. 
Beim anschliessenden Besuch in der 
Asylunterkunft im A3-Werkhof in Frick 
erfuhren die Schülerinnen dann, wie eine 
Grossunterkunft funktioniert und wie die 
Asylsuchenden dort betreut werden.

Den Höhepunkt bildete am Freitag der 
internationale Kochtag. In kleinen Grup-
pen bereiteten die Jugendlichen mit Kö-
chen aus aller Welt Gerichte zu. Die Grup-
pen kauften gemeinsam ein und kreier-
ten in den Räumen der Kochschule ein 
Mittags-Buffet aus marokkanischen 
Frühlingsrollen, Fischbällchen aus Sri 
Lanka, einem afghanischen Reisgericht, 
türkischer Pizza und syrischem Kuchen.

Wertvolle direkte Begegnungen
Die Projektwoche war sowohl für die 
Schülerinnen als auch für die beteiligten 
Lehrpersonen, Helfer und für «mit.dabei-
Fricktal» ein grosser Erfolg. Die fröhliche 
und ausgelassene Stimmung beim Ko-
chen und die stolzen Gesichter beim ge-
meinsamen Essen am Freitag zeigten 
einmal mehr, wie wertvoll und berei-
chernd direkte Begegnungen sind.

Bei Gruppengesprächen konnten die Rheinfelder Jugendlichen mit vier Personen 
aus dem Irak, Ägypten und Eritrea sprechen  Foto: zVg

Das Team der NAB Talent Werkstatt (von links): Lara Humbel aus Niedergösgen, 
Doriana Randozzo aus Klingnau, Kerim Köseoglu aus Hausen, Carla Sutter aus 
Lenzburg, Antoni Kunz aus Baden, Marco Ferrara aus Oberentfelden. Es fehlt Vive-
ka Vimalakanthan aus Gebenstorf Foto: zVg

Lernende bilden Team «Talent Werkstatt»
Praxisnahe Ausbildung bei der NAB

(pd) Das gab es in der Bankenwelt bis-
her noch nicht: Um die Ausbildung bei 
der Neuen Aargauer Bank (NAB) noch 
praxisnaher und attraktiver zu gestal-
ten, wurde erstmals ein Team gebildet, 
das nur aus Lernenden besteht.

Die NAB-Talent-Werkstatt ist erstmals 
ein fixer Bestandteil der Lehrlingsausbil-
dung bei der NAB. Sechs Lernende – zwei 
pro Lehrjahr – arbeiten während jeweils 
sechs Monaten als selbständiges Team 
in einem eigenen Büro zusammen und 
bearbeiten Projekte und Spezialaufga-
ben. So können die Lernenden sowohl 
ihre Kreativität als auch ihre Sozial- und 
Methodenkompetenzen steigern.
Unterstützt werden sie von Marco Ferra-
ra, einem jungen Praxisausbildner bei 
der NAB: «In Gesprächen mit Lernenden 
und Vorgesetzten stellten wir fest, dass 
unsere Lernenden nach Ausbildungsen-
de fachlich top ausgebildet sind. Ent-
wicklungspotenzial erkannten wir, wenn 
es darum ging, noch stärker eigenverant-
wortlich, selbständig und projektorien-
tiert zu arbeiten. Mit unserer NAB Talent 
Werkstatt können wir genau diese Fähig-
keiten noch mehr fördern.»

Teil der Talentförderung der NAB

Die NAB ist eine bedeutende Arbeitgebe-
rin und Ausbildnerin im Kanton Aargau 
und ermöglicht den Lehrabsolventen je-
weils auch den Berufseinstieg. Von den 
insgesamt 43 Lernenden bilden sechs 
während jeweils einem halben Jahr die 

einzigartige NAB Talent Werkstatt. Es 
entspricht der Unternehmenskultur der 
NAB, Talente konsequent zu fördern und 
weiter zu entwickeln. Deshalb kann sie 
vakante Positionen sehr oft mit internen 
Kandidatinnen oder Kandidaten beset-
zen.

Vor dem Einsatz der Motorkarette gab es eine Instruktion  Foto: zVg

Zivilschützer im Einsatz 
für die Fusswege

ZSO Unteres Fricktal schon zum fünften Mal in Wengen (BE)

(eing.) Schon zum fünften Mal leistete 
die ZSO Unteres Fricktal mit Sitz in 
Rheinfelden einen Einsatz im Berner 
Oberland. Während einer Woche un-
terstützten 17 Angehörige der ZSO die 
Werkdienste der politischen Gemein-
de Lauterbrunnen bei der Instandstel-
lung von Fusswegen.

Neben kleineren Arbeiten wurde unter 
der Leitung der lokalen Wegemeister ein 
grosser Teil des Fusswegs zwischen Lau-
terbrunnen und Wengen wieder instand 
gestellt und erneuert. Der Fussweg ist 
neben der Bahn die einzige Verbindung 
zwischen den beiden Ortsteilen der poli-
tischen Gemeinde Lauterbrunnen. 
Eine besondere Herausforderung war 
der Transport der Baumaterialien zum 
Arbeitsort, da der grösste Teil des Weges 
durch steiles und bewaldetes Gelände 
führt. So musste das Material per Hand 
oder mit kleinen Transportgeräten an Ort 

und Stelle gebracht werden. Am Mitt-
woch verschaffte sich dann eine Delega-
tion der Bevölkerungsschutz-Kommissi-
on Unteres Fricktal ein Bild vor Ort. Nach 
der Einführung durch den Kommandan-
ten und dem Mittagessen konnten die 
mitgereisten Gemeinderäte sämtliche 
Arbeitsplätze besichtigen und sich von 
der Leistungsfähigkeit der einzelnen Zi-
vilschützer überzeugen.

280 Kilometer Fussweg
Lauterbrunnen besitzt ein Fusswegnetz 
von rund 280 Kilometern. Dieses Netz 
hat durch die touristische Nutzung und 
die alpinen Bedingungen einen sehr ho-
hen Unterhaltsaufwand, wie Martin Ös-
ter, Tiefbauverantwortlicher der Gemein-
de Lauterbrunnen, während des Besuchs 
der Kommission erklärte. Somit steht 
einem weiteren Einsatz in den kommen-
den Jahren nichts im Wege, Arbeit hätte 
es noch genügend.

Bözberg: Wohnhaus 
niedergebrannt 
Mehrere hunderttausend Franken 
Schaden
(pol) In einem Einfamilienhaus in Bözberg 
brach am Samstag, 29. September, ein 
Brand aus. Dieser breitete sich rasch aus 
und zerstörte das Gebäude. Verletzt wur-
de niemand. Die Brandursache ist noch 
unklar.
Vom Brand betroffen war laut einer Mel-
dung der Kantonspolizei Aargau ein Ein-
familienhaus im Ortsteil Kirchbözberg, in 
dessen Scheunenanbau eine kleine 
Schreinerei untergebracht war. Während 
die Bewohner abwesend waren, bemerk-

ten Nachbarn den Brand am Samstag, 
29. September, kurz nach 17 Uhr. Als die 
alarmierte Feuerwehr eintraf, stand das 
Haus bereits in Vollbrand. Rasch breitete 
sich das Feuer auf das gesamte Gebäude 
aus. Trotz des Grosseinsatzes der Lösch-
kräfte brannte dieses schliesslich nieder.
Verletzt wurde niemand. Auch die Haus-
tiere blieben unversehrt.
Hingegen wurde das renovierte ehemali-
ge Bauernhaus ein Raub der Flammen. 
Der Schaden beläuft sich nach ersten 
Schätzungen auf mehrere hunderttau-
send Franken. Die Brandursache ist noch 
unklar. Die Kantonspolizei Aargau hat 
ihre Ermittlungen aufgenommen.
Foto: Polizei AG


